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SLlWWrache Hermann Görinzs
In seiner Schlußansprache auf der 6 . Kriegssitzung des Groß-

deutschen Reichstages erklärte der Reichstagspräsidcnt Hermann
Eöring:

Mein Führer! Männer des Deutschen Reichstages!
Wiederum eine Reichstagssitzung ! Die Bedeutung der Ein-

terusung des Deutschen Reichstages ist schon historisch gewor¬
den . Wenn wir nun diese Sitzungen des Deutschen Reichstages
vergleichen mit jenen des englischen Unterhauses , dann wird
!jeder am deutlichsten und klarsten verstehen, von welchen gewal¬
tigen Dingen hier gesprochen wird und mit welchen Phrasen
und Lügen in geheimen Sitzungen dort ein alter , gewitzter
Parlamentstaktiker das Mißtrauen seines Volkes von sich ab-
§ulenken versucht.

Unsere Reichstagssitzungen sind geschichtliche Marksteine
sin der Entwicklung unseres Volkes. Jedesmal am Abschluß einer
lkpoche und am Beginn neuer Ereignisse gab der Führer dem
deutschen Volk einen Rechenschaftsbericht, wie er ge¬
waltiger nicht sein konnte. Wenn wir zurückdenken an die Sit¬
zung nach der Vernichtung Polens , an die Reichstagssitzung
rach den großen Ereignissen im Westen, dann weiterhin an die
Sitzungen nach den darauffolgenden großen Siegen , so ist die
heutige Reichstagssitzung und der Rechenschaftsbericht des Fiih-
fters nach Ablauf dieses furchtbaren Winters wohl die bedeu¬
tendste an sich . Denn was hinter uns liegt , das hat der Führer
-eben in einmaligen Ausführungen dem deutschen Volke gesagt.

In diesem Winter steigerten sich die Naturgewalten zu
deiner furchtbaren Gefahr. Das deutsche Volk ahnte
«nd fühlte dies . Aber größer als die Gefahr selbst war das
Vertrauen des Volkes, daß der Führer auch dieses Schicksal
.meistern würde.

Schwer war der Winter für das Volk, noch schwerer draußen
ssiir unsere Truppen . Das deutsche Volk aber wußte , daß es alles
«uf sich nehmen mußte, um die Voraussetzungen für den Sieg
draußen an der Front zu schaffen . Die Haltung unseres Volkes
Km Innern war deshalb der Haltung unserer Kämpfer draußen
»bsnbürtig . Beide , die Front in der Heimat und vor
» llem aber die Front draußen, haben soeben die An¬
erkennung und den Dank des Führers in einer Weise gesagt
bekommen , wie sie schöner und größer nicht ausgesprochen werden
rannte.

Wenn der Führer jetzt den Truppen seine höchste Anerken¬
nung für das Durchhalten in dieser Gefahr gezollt hat , so weiß
Das Volk doch , das darf ich wohl sagen, wem es vor allem aber
die Ueberwindung dieser Gefahr zu danken hat.
. Niemals wohl waren die Liebe und der Dank des
ganzen deutschen Volkes, aber auch der Männer
draußen stärker und gewaltiger dem Führer zugcwandt als
in diesen Zeiten . Denn wenn auch nicht jeder Einzelne sah und
ehen konnte , wie der Führer solch schweres Schicksal meisterte,
so haben wir , seine Mitarbeiter , dies umso stärker erlebt , und

» ir dürfen es heute bekennen:
Wenn heute die Front imOsten steht und wenn wiederum zum

Karlen Angriff der Truppen übergegangen werden kan » , so ist
Dieses Wunder nächst der Tapserkeit der Truppen ein¬
zig «nd allein das Verdien st unseres Führers gewesen.
> Nachdem nunmehr der Führer das Schicksal gemeistert hat,
!darf ich es aussprechen, welch eine seelische Kraft not¬
wendig war , um die täglich hereinbrechenden grimmen Nach¬
richten durchzustehen , immer wieder neue Entscheidungen zu tref-

immer wieder einzugreifen und zu helfen und aus der
stärke der eigenen Seele heraus nach vorn neue Kraft auszu-
» rahlen . Es gab Tage , da war wirklich die Gewalt des Elements
^ groß geworden , daß auch bei größter Tapferkeit kaum ein
Nur weg offen zu bleiben schien. Aber auch dann war
«s wieder der Führer, der mit starker Hand eingrkff. Und
wenn es gelang, die Truppen dorthin zu bringen , wo Durch¬
stiche stattfanden und abgeriegelt werden mußten , so war auch

seiner Tatkraft zu danken.
j Wenn der Führer vorhin sagte, er habe seit 1933 keine drei
Zusammenhängenden Tage Urlaub gehabt , so weiß das Volk,
Paß unser Führer überhaupt noch keinen Urlaub gehabt hat , und
Katz er auch keinen haben kann, weil er immer und überall mit

Schicksal seines Volkes verbunden ist . Wir wissen , daß das,
^ Führer in diesem Winter durchstehen mutzte , über das

Menschliche hinaus gegangen ist und nur durch die Größe seiner
Pperson und seines Charakters überhaupt bewältigt werden
konnte.
! Das Vertrauen der Wehrmacht und das Vertrauen des Bol-
»kkb, das dem Führer schon immer gehörte , hat sich in diesem
gewaltigen Ringen , wenn überhaupt noch möglich , weiter ver¬
lest , und Volk und Wehrmacht setzen ihre Ehre darein , um dem
kuhrer alles zu geben, was er zur Lösung seiner Aufgabe not-
^ ndig hat . Das Volk kennt die Weisheit , die Gerechtigkeit, die
Nute und die Größe und vorallen Dingen das Genie des
pührers, und weil es davon überzeugt ist , fühlt es auch in
ßch die Pflicht , alles zu tun , um dem Führer zur Seite zu stehen.
Nn Beschluß des Reichstags

D,e Männer des Reichstages aber als die Abgeordneten dieses
volles fordere ich nun auf , mir folgende Feststellung zu Le-
« tigen:

»Es kann keine « Zweifel unterliegen , daß der Führer in der
lenwärtige » Zeit des Krieges , in der das deutsche Volk i«
em Kampf «m Sei « oder Nichtsein steht, das van ihm in
sprnK genommene Recht besitze« ums . alles in tnn . was l«r

Wieder 17 Britenflugzeuge an der franz. Küste erledigt
Der deutsche Wehrmachtsbericht

Bath mit starker Wirkung erneut bombardiert
An der Ostfront eigene örtliche Angriffs - und Stotztrupp-
unternehmen — Bei Murmansk neun Feindjäger ohne
eigene Verluste abgeschlossen — Erfolgreiche Luftangriffe
gegen Malta und kriegswichtige Anlagen in Südostengland.

DNV Aus dem Führer -Hauptquartier , 27 . April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Ostfront eigene örtliche Angriffs - und Stotz¬

truppunternehmen . Mehrere Angriffe und Vorstöße des
Feindes wurden abgeschlagen.

In Lappland wiesen deutsche und finnische Truppen
weitere Angriffe der Sowjets in harten Abwehrkämpfen ab.
Der Feind erlitt schwere blutige Verluste . Mehrere Panzer
wurden vernichtet.

Im Raum von Murmansk vernichteten deutsche Jagd¬
flugzeuge in Luftkämpfen neun feindliche Jäger ohne eigene
Verluste.

In Nordafrika lebhafte Aufklärungstätigkeit.
Die Luftangriffe auf die Insel Malta wurden mit

!starken Kräften und guter Wirkung fortgesetzt. Leichte
Kampfflugzeuge erzielten bei Tag Volltreffer in Kasernen
und in einer Fabrikanlage in Südost -Cngland . Im Seege¬
biet von Island wurde ein Borpostenboot versenkt.

! Stärkere Kampffliegerverbände setzten in der letzten Nacht
dieVergeltungsangriffeoegenEngland fort.
Bei guter Sicht wurde die Stadt Lath mit starker Wirkung
bombardiert.

^ Britische Bomber wiederholten in der Nacht zum 27 . April
>ihre Terrorangriffe aus Wohnviertel der Stadt Rostock.
!Die Zivilbevölkerung erlitt weitere Verluste . Nach bishsri-
j gen Meldungen wurden zwei feindliche Bomber abgeschossen.

17 Britenflugzeuge an der französische«
Küste abgefchoffen

DNB Berlin , 27 . April . Wie das Oberkommando der Wehr¬
macht mitteilt, versuchten in den Mittagsstunden des Montag
stärkere britische Iagdverbände sich der nordwestsranzöfischen
Küste zu nähern . Sie wurden jedoch noch vor der Küste von
deutschen Iägerwgestellt . Im Verlauf heftiger Luftkämpfe brachten
die deutschen Me 109- und Focke -Wuls -Iäger sechs Spitfires
zum Absturz. Eine weitere Spitfire wurde von Flakartillerie
abgeschossen.

Auch am Nachmittag kam es zu Luftkämpfen, als einige britische
Bombenflugzeuge in Begleitung zahlreicher Jäger sich der Küste
näherten . Dabei wurden weitere neun britische Flugzeuge abge¬
schossen , darunter ein Bombenflugzeug vom Muster Boston . Eine
weitere Boston fiel dem Feuer der Flakartillerie zum Opfer und
stürzte brennend ab . Damit hat die britische Luftwaffe am Montag
nach bisher vorliegenden Meldungen allein im nordfranzösischen
Küstengebiet insgesamt 17 Flugzeuge verloren. Es kam nur zu
vereinzelten Bombenabwürfen , die unwesentliche Schäden an¬
richteten . Nur ein deutsches Fl ugzeug kehrte nicht zu seinem
Einsatzhafen zurück.

Der italienische Wehrmachtsb?richt
13 Feindflugzeuge vernichtet — Spähtrupptätigkeit an der

- Cyrenaika -Front.
l DNV Rom , 27. April . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
- Montag hat folgenden Wortlaut:
! Beiderseitige Artillerie - und Spähtrupptätigkeit an einzelnen
Abschnitten der Cyrenaika -Front.

I Im Verlauf gelungener Angriffsoperationen gegen ägyptische
>Flugplätze hatte die deutsche Luftwaffe stegreiche Gefechte mit
idem Feind , der acht Flugzeuge amerikanischen Typs
!verlor . Andere Flugzeuge wurden am Boden durch ME .-Feuer
j schwer beschädigt.

- Massenbombenangriffe der deutschen Luftwaffe verursachte»
!ausgedehnte Brände und heftige Explosionen in den zum Ziel
genommenen Objekten von Malta . Flakstellnngen wurden zum
Schweigen gebracht.

Im Luftkampf wurden vier englische Flugzeuge zerstört und
vier weitere schwer getroffen.

In der vergangenen Nacht haben zwei britische Flugzeuge
wenige Bomben in der Umgebung von Catania abgeworfen . Es
wurden weder Opfer noch Schäden gemeldet. Eine Hurricane

!wurde von der Bodenabwehr brennend zum Absturz gebracht.

Der Dergellungsangrisf ans Bath
Berlin , 26 . April . Starke Verbände deutscher Kampfflugzeuge

führten nach Mitteilung des Oberkommandos der Wehrmacht¬
in der Nackt zum 26 . April rollende Vergeltungsangriffe gegen
die südostwärts von Bristol am Avon gelegene Stadt Bath . Sie
ist der Standort hoher britischer Stäbe. Auch der
rege Einsatz von britischen Nachtjägern konnte die deutschen
Flugzeuge nicht an der Erreichung des befohlenen Zieles hin¬
dern . Bei klarer Sicht wurden Tausende von Spreng - und Br « id-
Lomben, zum Teil aus niedrigen Höhen, auf Bath geworfen,
die sämtlich in den befohlenen Zielen detonierten . Zahlreiche
Brände und weithin leuchtende Grotzfeuer brachen besonders : »
Zentrum aus . Der in mehreren Wellen vorgetragene Angriff
erzielte restlos die geplante Wirkung und vergalt den Brite«
ihre verbrecherischen Zerstörungen von Wohnvierteln , Kultur¬
denkmälern und Wohlfahrtseinrichtungen in den alten deutsche«
Städten.

Wirkung des zweiten Vergeltungsangrisfs
DNB Berlin , 27. April . Zu dem Vergeltungsangriff deutscher

Kampfflugzeuge in der letzten Nacht gegen Bath teilt das Ober-
tommando der Wehrmacht ergänzend mit : Bei guter Sicht
wurde wiederum eine große Menge von Spreng - und Brand-
bomben auf die britische Stadt abgeworfen . Die Kampfflieger
konnten die ausgezeichnete Wirkung ihrer Bomben beobachte».
Starke Brände brachen überall in den Vierteln der Stadt Batch
aus , besonders im Norden entstanden große Brandfelder.

Bier britische Jäger abgeschossen
DNV Berlin , 27. April . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt , näherten sich im Lause des Sonntag stärkere Ver¬
bände britischer Jäger der Küste des besetzten Gebietes . Sofort!
gestartete deutsche Jäger stellten die Briten zum Kampf und
zersprengten die feindlichen Formationen . In erbitterten Lust» !
kämpfen wurden nach bisherigen Meldungen vier britische Jäger
— darunter drei Spitfires und eine Curtiß — abgeschossen . Die'
Briten mußten daraufhin ihre wirkungslosen Vorstöße ab-
brechen.

^ Weiterer Zerstörer -Verlust zugegeben
s DNV Berlin , 27. April . Der britische Zerstörer „Southwold ",
964 T ., ist , wie die britische Admiralität jetzt zugibt , versenkt
worden . Er gehörte zur Hunter -Klasse , die im Jahr 1939 auf
Kiel gelegt und 1946 fertiggestellt wurde . Die Schiffe der H«»-
ter - KIasse haben eine Bewaffnung von vierzölligen Flak n«d
acht Geschützen kleineren Kalibers.

USA .-Truppen in Venezuela
Berlin , 27 . April . Der Präsident von Venezuela , Jsaias

Medina , gab — wie eine USA . -Agentur aus Caracas meldet —
bekannt , daß er nordamerikanischen Truppen die Landung auf
venezulanischem Boden „gestattet " habe . Die Truppen , so meiste
er , kämen zu „Jnstruktionszwecken". Zur gleichen Stunde kommt
aus der gleichen Quelle eine Nachricht, wonach die nordameri-
kanische Export -Bank Nicaragua eine Anleihe in Höhe vo«
einer halben Million Dollar gewährt habe.

Erringung des Sieges dient oder dazu beiträgt . Der Führer
muß daher — ohne an bestehende Rechtsvorschriften gebunden zu
sein — in seiner Eigenschaft als Führer der Natron , als Ober¬
ster Befehlshaber der Wehrmacht, als Regierungschef und Ober¬
ster Inhaber der vollziehenden Gewalt , als Oberster Gerichts-
Herr und als Führer der Partei jederzeit in der Lage sein,
nötigenfalls jeden Deutschen — sei er einfacher Soldat oder
Offizier , niedriger oder hoher Beamter oder Richter , leitender
oder dienender Funktionär der Partei , Arbeiter oder Angestell¬
ter — mit allen ihm geeignet erscheinenden Mitteln zur Er¬
füllung seiner Pflichten anzuhalten und bei Verletzung dieser
Pflichten nach gewissenhafter Prüfung ohne Rücksicht auf soge¬
nannte wohlerworbene Rechte mit der ihm gebührenden Sühne
zu belegen , ihn im besonderen ohne Einleitung oorgeschriebener
Verfahren aus seinem Amte, aus seinem Rang und seiner Stel¬
lung zu entfernen ."

Daß dem so ist , bitte ich Sie , Abgeordnete des deutschen Vol¬
kes, als die berufenen Vertreter der deutschen Nation , durch Er¬
heben von Ihren Sitze» dem Führer ausdrücklich zu bestäti¬
gen. (Die Abgeordneten haben sich von ihren Plätzen erhöbe«.)
! Ich stelle hiermit fest, daß der Reichstag die vom Führer
kn seiner heutigen Rede in Anspruch genommenen Rechte e i
n̂ütigtbestätigt und nach meinem Vorschlag beschlossen hat . .

Mein Führer! Es gibt keine Grenzen des Vertrauens,
aber auch keine Grenzen der Liebe unseres Volkes zu Ihnen.
Mein Führer , nachdem Sie unser Schicksal in diesem schwerste»
aller Winter gemeistert haben , steht jetzt gefestigter denn je das
deutsche Volk und seine Wehrmacht vor Ihnen , bereit , unter,
Ihrer Führung weiter zu kämpfen und alles auf sich zu nehmen.!
Der deutsche Arbeiter in der Rüstung , Mann und Frau draußen!
aus dem Lande, jeder wird sein Aeußerstes geben, um Ihnen!
die Waffen zu liefern , die Sie benötigen bzw. um die Ernäh - i
rung für das deutsche Volk zu sichern und somit die Grundlage!
sür den Kampf zu schaffen . Die Wehrmacht aber wartet darauf,!
Ihre weiteren Befehle zu empfangen . Die Kämpfer draußen -
brennen voll Kampfesmut , frei von den Hindernissen der Ele¬
mente , dem Gegner jetzt wieder ans Leder zu gehen und die-
Ueberlegenheit unserer Waffen , unseres Kämpfertums und un¬
serer Führung zu beweisen.

stärker und härter denn je zuvor werden Heer, Marine und
Lustwasse der genialen und heroischen Führung ihres obersten
Kriegsherrn folgen , heilig überzeugt , daß dieser Angriff zum
größten Siege werden wird , ein Sieg , der Deutschland zu der
Größe führen wird , die durch die einmalige Persönlichkeit un¬
seres Führers gegeben ist.

Unser Führer und oberster Kriegsherr : Sieg Heil ! Sieg Heil ! -
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Neue Bewährung der Tapferkeit und Treue
DNB Berlin , 27. April . Eine Unsumme heldenhaften Einsatzes

verbirgt sich hinter der Meldung , daß es am 25. April gelang,
Lei einem deutschen örtlichen Angriffsunternehmen den Feind
weiter zurückzuwerfen, Eeländegewinne zu erzielen und hierbei
zahlreiche Gefangene sowie eine große Beute an Waffen und
Gerät einzubringen . Auch in erfolgreichen Abwehrkämpfen , bei
denen die Bolschewisten schwere blutige Verluste hatten , bewie¬
sen die deutschen Truppen ihre überlegene Kraft . So wurden
an der Front in Lappland angreifende stärkere Kräfte des Fein¬
des abgewiesen . Hier stieß der Feind am 28. April wiederholt
jin großer Masse beiderseits einer Straße vor. Die Angriffe bra¬
schen im Abwehrfeuer der deutschen und finnischen Truppen zu¬
sammen . Den Bolschewisten wurden schwere Verluste zugefügt,
die auf diesem Gefechtsfeld über 1000 Gefallene zurücklassen
Mußten . Ferner stieß ein deutscher Spähtrupp tief in die feind¬
lichen Stellungen hinein , vernichtete zahlreiche Kampfanlagen,
« achte Gefangene und erbeutete eine große Menge Munition.

»

Neue Nillerkreuzlräger
""

Nachtjäger erhielt das Ritterkreuz
DNB Berlin , 26. April . Der Führer verlieh auf Vorschlag

des Oberbesehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall Göring,
das Ritterkreuz des Ehernen Kreuzes an Oberleutnant zur
Lippe - Weißenseld, Staffelkapitän >n einem Nachtjagd¬
geschwader . 1916 in Salzburg geboren , hat er seine Staffel in
unermüdlichen Einsätzen zu 119 Nachtjagdsiegen bei 21 eigenen
Abschüssen gesllhrt.

DNB Berlin , 27 . April . Der Führer verlieh das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an : Generalmajor Schlemmer, Kom¬
mandeur einer Infanteriedivision ; Oberleutnant Friedrich Wil¬
helm Proske. Kompaniechef in einem Infanterieregiment.

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen
Preuzes an : Hauptmann Pötter. Gruppenkommandeur in
einem Kampfgeschwader.

Ritterkreuzträger Steinhardt gefallen
DNB Berlin , 27. April . Ritterkreuzträger Hauptmann Dietrich

Steinhardt ist am 12 . April in den schweren Kämpfen im
Raume südlich des Jlmensees als Vataillonskommandeur in
einem Infanterie -Regiment gefallen . Ein hervorragendes
tapferes Soldatenleben hat damit seine Erfüllung gefunden, ein
st^ ieidiger Offizier und Vorkämpfer ist nicht mehr.

Er schoß feinen 3V. Gegner ab
r Oberfeldwebel Gildner,

Deutschlands erfolgreichster Nachtjagdflieger
» Von Kriegsberichter Joseph Kreutz
, DNB . . . . 26. April 1942 (PK ) . Am Nachmittag stand der
Schriftmaler vor der Abschutzstaffel , die die ganze Wand des
jKasinos eines Nachtjagdverbandes bedeckt, und vervollständigte
Pie stolze Erfolgsliste durch Aufzeichnung zweier weiterer Siege.
Run war der Abend heraufgezogen . Im Bereitschaftsraum am
Startplatz der Nachtjäger faßen die Besatzungen der ersten Welle
Und warteten auf den Befehl . Draußen bei den Flugzeugen ver¬
teilten die technischen Warte . Es würde nur Sekunden dauern,
glnd die verwegene Jagd nach dem Feind , der es wagte , in Len
nächtlichen deutschen Lustraum zu dringen , könnte beginnen.

Der Feind kommt . Doch, als hätte er eine Ahnung , was ihm
drohe , dreht er wieder ab. Dis Besatzungsmitgliedcr lösen den'Knoten des um den Hals gelegten dicken Schals , lockern die
Gurte ihrer Ausrüstung . Es ist noch nicht so weit.
; Minuten des Wartens vergehen . Erneute Einslüge des Fein¬
des werden gemeldet. Gespannt wartet man aus dem Eefechts-
stand, ob er wieder abdreht . Nein , er hält diesmal seinen Kurs.
Das Telephon im Vereitschaftsraum rasselt, der Startbesehl er¬
folgt , für kurze Augenblicke flammen in der Einöde der Dunkel¬
heit die Lampen am Horizont des weiten Flugfeldes aus, die
Lichter entlang der Startbahn weisen den startenden Flug¬
zeugen Len Weg . Heber allem emsigen Tun bricht dann schlag¬
artig die Dunkelheit wieder herein . Das Heulen der Motoren
ertrinkt immer mehr in der Nacht.

Am Steuer eines der Flugzeuge sitzt Oberfeldwebel Eild-
ncr, Träger des Ritterkreuzes zum Eisernen Kreuz . Dieser
kühne und überlegene Kämpfer im nächtlichen Luftraum schoß
bisher 29 Gegner ab. Als erst vor wenigen Nächten Ritterkreuz¬
träger Hauptmann Lent ebenfalls den 29. Gegner herunterholte,
stand er unter den erregten Zuschauern auf dem Flugfeld , und
als der feindliche Bomber im fernen Hintergrund brennend vom
Himmel stürzte, sprach er wie zu sich selbst : „Wer holt wohl den
30 ?" Sollte es ihm in dieser Nacht gelingen?

Start ! Unter der leichten Wolkendecke regt sich nichts. Also
höher hinauf ! Plötzlich flimmert das riesige Sternenzelt . Der
milde Schein erleichtert die Sicht . Doch peinigende Minuten des
Suchens verrinnen . Endlich meldet der Bordmechaniker eine
feindliche Maschine. .Oberfeldwebel Gildner nimmt entsprechen¬
den Kurs.

Da sieht er auch den Gegner . Die Pulle hineingeworfen ! Die
Motoren heulen auf , als seien sie vom Kampfeseifer angestsckt.
Unerbittlich kommt man dem Feindbomber näher . Sekunden
höchster Konzentration ! Der Ritterkreuzträger löst die Bord¬
waffen aus . Prasselnd wird der Rumpf der Feindmaschine
durchsiebt . Flammen schlagen aus ihr heraus . Das feindliche
Flugzeug bockt , kippt und stürzt, einen weiten Feuerschein ver¬
breitend . Lange noch steht die Feuersäule . Sie warnt eine zweite
feindliche Maschine, die man kurz vor Beginn des Kampfes mit
der abgeschossenen sichtete. Ihre Verfolgung blieb erfolglos.
Schade!

Mit - em Abschuß dieses Britenbombers errang Oberfeldwebel
Gildner , wie der Wehrmachtsbericht vom 23. April meldete, den
SV . Nachijagdsteg. Mit dieser Siegesserie ist der Ritterkreuz¬
träger der erfolgreichste Nachtjagdfieger Deutschlands.

Vichy protestiert
Berlin , 27 . April - In Vichy wurde am Montag ein Kommu¬

nique herausgegeben , das zu der von den Vereinigten Staaten
gemeldeten Entsendung von USA . -Truppen auf die von dem
V räter de Gaulle an sich gebrachte Inselgruppe Neukaledonien
S : llung nimmt . In dem französischen Kommunique heißt es,
da ; die Tatsache, daß aufständische Franzosen am 30 . September
fick, Neukaledoniens bemächtigt hätte , die Vereinigten Staate»
nicht berechtige, dorthin Truppen zu schicken unter dem Vor¬
wand , daß diese an der Verteidigung der Insel teilnehmen soll¬
ten . De Gaulle oder seine Vertreter seien nicht ermächtigt , im
Namen Frankreichs zu sprechen . Die französische Regierung habe
den französischen Botschafter in Washington , Henri Haye, an¬
gewiesen, bei der USA .-Regierung Protest zu erheben.

Günstige Entwicklung in Burma
Tokio, 27. April . ( O a d . ) Ein Regierungssprecher erklärte

auf Befragen , daß die militärische Entwicklung in Burma außer¬
ordentlich günstige Fortschritte mache , obwohl er erst
nach Vorliegen der amtlichen Heeresberichte hierzu Stellung
nehmen könne . Der Sprecher bezweifelte nicht die Richtigkeit
von Zeitungsmeldungen , wonach zwischen den britischen und
chinesischen Truppen in Burma große Meinungsverschiedenhei¬
ten entstanden seien . Obwohl sie sich Alliierte nennten , seien
ihre Kriegsziele völlig verschieden , denn die Engländer wünsch¬
ten Indien , Tschiangkaischek aber das Tschungking-Regimc zu
verteidigen . .

Der Ilebertritt des chinesischen Generals Sun Lian Cheng zur
chinesischen Nationalregierung wird an maßgebender japanischer
Stelle als weiterer Beweis für die entstehende Stimmung ge¬
gen das Tschungking-Rcgime angesehen. Man ist überzeugt,
daß Suns Beispiel andere Generale zur Nacheiferung ermutigen
werde.

Erfolgreicher Angriff auf Port Darwin
Tokio, 27. April . Die japanische Marineluftwaffe griff am

25. April mit starken, unter Jagdschutz fliegenden Verbänden
den nordaustralischen Luft - und Flottenstützpunkt Port Darwin
an . In den Hafenanlagen und militärischen Einrichtungen sowie
auf dem Militärflugplatz wurden schwere Schäden augerichtet:
Vier am Boden stehende australische Flugzeuge wurden zer¬
stört . In dem sich entwickelnden Luftkampf übender Stadt wur¬
den sieben weitere feindliche Flugzeuge abgeschossen. Ein im
Hafen liegendes feindliches Transportschiff wurde durch Bom¬
benvolltreffer versenkt.

Japans Ueberlegenheit im Indischen Ozean
DNB Tokio, 26. April . In einem Bericht nimmt der bekannte

Sprecher der japanischen Marine , Kapitän Hiraide , in der Zeit¬
schrift „Kaizo" („Reformation " ) zur Kriegslage folgender¬
maßen Stellung:

Entgegen den agitatorischen Behauptungen der britischen
Regierung , daß die Stärke der japanischen Flotte für Opera¬
tionen im Indischen Ozean nicht ausreiche, mutz das englische
Volk heute erkennen, daß seine Machthaber entweder falsche Be¬
rechnungen anstellten oder schon im voraus Englands Nieder¬
lagen vertuschen wollten . England ist nicht nur von Indiens
Naturschätzen, sondern bis zu einem gewissen Grade auch von
Indiens Menschenreserven abhängig . Im letzten Weltkrieg
kämpften mehr als eine halbe Million Inder auf Englands
Seite , und selbst in diesem Krieg besteht das Eros der britischen
Streitkräfte im Iran , im Irak und in Nordafrika aus Indern.
Nur die Ausübung der Seeherrschaft im Indischen Ozean gab
England die Möglichkeit, die Schatzkammer Indien 300 Jahre
lang auszubeuten.

Kapitän Hiraide weist dann auf die japanische Ueberlegen¬
heit im Indischen Ozean hin und stellt fest, daß der England
drohende Verlust Indiens nichts anoeres bedeutet als den Zu¬
sammenbruch des britischen Weltreiches . Als besonders bemer¬
kenswert bezeichnet Hiraide den Umstand, daß die Japaner bei
ihren Angriffen im Indischen Ozean nichts von dem britischen.
Schlachtschiff gesehen haben , das sich angeblich in den Gewässern
Ceylons befinden sollte . Oisenbar sei das Schlachtschiff ge¬
flohen , obwohl es nach Londoner Meldungen „auf Suche nach
der japanischen Flotte " sein lollie- Keine noch so gerissene Agi¬
tation Englands und der USA . reiche aus , um ihre Nieder¬
lagen vor den Indern und . vor ihren eigenen Völkern zu ver¬
heimlichen. 100 000 BRT . britischen Handelsschisfsraumes seien
in der östlichen Hälfte des Indischen Ozeans der Gnade der
japanischen Kriegsmarine ausgelissert . Japan bedauere außer¬
ordentlich, bei den Operationen im Indischen Ozean nicht auf
die britische Flotte gestoßen zu sein , und nichts würde Japan
mit größerer Genugtuung erfüllen , als die Gelegenheit zu einer
Entscheidungsschlacht zwischen den Leiden .Hauptflotten . Die
britische Flotte , dis einst die sieben Meere der Welt beherrscht«,
fei heute ein Ding der Vergangenheit , und das englische Volk
scheine sich der Verfallserscheinungen nicht einmal bewußt zu
sein. Im weiteren Verlauf betont Hiraide , daß sich Japans
Operationen im Indischen Ozean ausschließlich gegen England
und nicht gegen Indien richten. Nachdem Japan jetzt im In¬
dischen Ozean operiere , biete sich für Indien eine vom Himmel
gesandte Gelegenheit , seine Unabhängigkeit zu erlangen.

Ausguck vor Leningrad
Schwere Brocken auf bolfchervistische Bereitstellungen )

Von Kriegsberichter Franz Knospe (PK )
*

NSK Hoch oben über den knarrenden Wipfeln der verschnei¬
ten Föhren , höher als die traurig und brandgeschwärzt in die
Winterlandschaft klagenden Kamine und Dachgiebel der vom
Krieg gezeichneten Häuser ringsum , befindet sich die Beobach¬
tung unserer schweren Batterien . Ein Bündel von Fernsprech¬
leitungen führt von Bunkern und Feuerstellungen durch einen
stillen; verschneiten Märchenwald hinauf zur B . -Stelle.

Da oben ist es noch kälter als im Küstenvorseld des Finni¬
schen Meerbusens . Schneidender Ostwind zerrt an der luftigen
Kanzel aus rohen Fichtenstämmen, er wühlt und bohrt in den
abdichtenden Moospolstern und findet immer neue Lücken, am
schmale Schauer von Eiskristallen in das kleine Geviert der
Beobachtung zu jagen.

Tag und Nacht stehen hier Maate und Matrosen an Scheren¬
fernrohren und B . - Messern. In warmen , langen Pelzen , mit
unförmigen Filzstiefeln gegen die Kälte geschützt, versehen sie
hier ihren verantwortungsvollen Dienst, und was sich auch
beim Gegner ereignen mag, nichts entgeht ihren scharfen Augen,
ihrer steten Wachsamkeit. Seit Monaten ist ihnen die schwan¬
kende Kanzel zur Heimat geworden.

Den harten Winter hindurch haben die Männer hier aus-
gehalten und sich untereinander abgelöst. Jetzt , wo die Sicht bei
blauem Himmel und strahlender Sonne täglich klarer wird und
immer neue, ängstlich gehütete Geheimnisse des Gegners preis-
gibt , jetzt gehen sie hier nicht weg . Sie sehen die weite , im
Sonnenlicht glitzernde Eisfläche, über die sich einige LKW . wie
müde, bestaubte Käfer bewegen, und geben alle Beobachtungen
telephonisch zu den Feuerstellungen weiter . Einzelne Gestaltentreiben auf Schlittschuhen und mit einem Handsegel, den Wind
ausnutzend , mit bemerkenswerter Schnelligkeit über die Eis¬
fläche . Sie sind gut auszumachen, obwohl sie Schneehemdcn
tragen . Die Bolschewisten haben sich in regelmäßigen Abständen
Löcher in das Eis gehackt und leere Fässer hineingestellt , deren
Oberkanten mit der Eisfläche abschneiden . Wenn die Linie unter
Beschuß liegt oder unsere Spähtrupps nahen , Hüpfen sie ge¬
schwind in ihre Tonnen und machen sich unsichtbar.

Hinter der Wasserlinie" steht eine Reihe von weiß gekalkten
Holzbuden auf Schlittenkufen , dir über das Eis beranaelckioben

sind und gewissermaßen die erste Stellung der Bolsckn-wüt^bilden . Dahinter erstreckt sich die Festung Kronstadt m -t Vnnkern, Hafenanlagen und Fabriken . Höher als Jndustrieanlaäcnund Schlote steht die mächtige Kuppel der Kathedrale im Blick¬feld. An der Pier , vor Zicgelbauten mit zwei hohen Fabrik-jchornsteinen ist der mit dem Achterschiff auf Grund liegendeKreuzer „Kirow "
, der einstige, nun arg zerzauste Stolz o»bolschewistischen Ostseeflotte, auszumachen.

Ein Flieger nähert sich Kronstadt . Es wird ein deutscherBeobachter fein, denn der soeben noch qualmende Schornsteinrechts vom Kreuzer „Kirow " steht plötzlich rauchlos.
Im Sektor Leningrad wird es jetzt interessant. Ein un.gewöhnlicher Betrieb ist oa bei den Bolschewiken . Truvoeiin»Lände , Schlitten und LKW . -Kolonnen bewegen sich in Nick,tun«auf unsere Linien . Kein überflüssiges Woft wird auf derB .-Stelle gesprochen . All, - Geräte sind besetzt, die Augen schauengespannt durch die Optik . Telephone schnarren, die Hörer wer¬den nicht mehr aus den Händen gelegt.
Der Flieger kreist nun über Leningrad . Immer wieder ziehter von der Flat umbellr seine Kreise über der Stadt . Dannschraubt er sich höher und kommt außer Sicht . „Tanks , mittel -!

schwere Tanks mit Tarnanstrich , . . dicht an der Blende fahren
sie . . sagt der Maat am Scherenfernrohr . Die ermitteltenWerte werden weiteraegeben und wenige Augenblicke sväier
scheint eine Riescnfaust in die einwandfrei erkannte feindlicke

.Bereitstellung zu schlagen Das waren die ersten ichw - renBrocken . Das Krachen von Abschuß und Einschlag wird etwasl später hörbar . Die zweite Lage liegt bereits deckend im Ziel.
Fontänen aus Feuer , Rauch und Stahlbrocken wachsen gleichRiesenpilzen zwischen und neben den Fahrzeugen der Sowjetsaus der weißen Straße . Die soeben noch in gewissem Gleich¬
maß dahinfahrenden Kolonnen sind in wirrer Unordnung . Die
ersten Wagen werden buchstäblich verweht , von der Straße indie Gegend geschleudert ; nachfolgende sind zu einem Pull zu¬sammengefahren , aus dem bereits die Flammen züngeln. Die
letzten Fahrzeuge versuchen zu wenden , cs gelingt ihnen nicht.Mit unheimlicher Präzision klopfen die schweren Kaliber die
Straße und ihre Umgebung ab . Einige Wagen , die ossenkundigMunition geladen hatten , zeigen hohe , geblichrote Stichslam-men und detonieren . Das gleiche Schicksal ereilt einen Panzer.Ein anderer , der wohl Kettenschaden hat , zieht müde einige
Kreise, bevor auch ihn das Schicksal ereilt . Eine wabernde Lohe
frißt sich, von einem Tankwagen ausgehend , zu ihm hindurch..Tie Blende , die uns die Sicht nehmen sollte, geht wie Zünde»in den Flammen auf . Die Explosion des zweiten Panzers ist t«
einem Meer von Flammen und Rauch gerade noch zu beob¬
achten. Dann ist es zunächst aus mit der Sicht.

Die schweren Geschütze haben ihr Feuer eingestellt, die Bereit¬
stellungen des Gegners sind in den ersten Anfängen zerschlagen.Es dauerte einige Zeit , bis der eisige Ostwind über die schwar¬
zen Rauchwolken siegte , die verhüllenden Schleier hinwegwehtrund die Sicht freigab . Die Hörer der Telephone liegen wieder
auf den Kästen. Der Maat steckt sich eine Zigarette an und
kennzeichnet die Lage mit einem Zitat von Wilhelm Busch:
«Man sieht nur noch die Trümmer rauchen, der Rest ist nicht
mehr zu gebrauchen."

Auslandsecho zur Führerrede .
Italiens Presse berichtet in größter Aufmachung 1

Rom , 27 . April . Die Rede des Führers vor dem Reichst «»
bildet in der römischen Presse das Hauptthema des Tages . Dick
über die ganze Seite der Blätter gehenden Ueberschristen z«
den spaltenlangen Berichten , die teilweise mit Bildern des Füh^
rers geschmückt sind , heben vor allem die Worte Adolf Hitlers
hervor , mit denen er den Kamps, den Mussolini als erste«
^ egen den Bolschewismus unternahm , aufzeigte . Ferner erschein!
in den Balkenüberschriften der Ausspruch des Führers , daß da»
kommende Frühjahr erweisen werde, in welchem Ausmaß di!
Sowjets die Wintcrschlacht verloren hätten.

In allen Kommentaren der Mittagsblätter kommt die grog«
Befriedigung über die anerkennenden Worte des Führers übe»
den Mut und die Tapferkeit der italienischen Soldaten zu«
Ausdruck.

Auch wird die Feststellung des Führers unterstrichen, daß di»
Entscheidung im Osten fallen werde. In diesem Zusammenhang,
sagt „Messagero" u . a ., daß das mit der gewohnten Kraft seiner
Sprache vom Führer aufgezeigte Bild der gegenwärtigen Lage
nicht den geringsten Zweifel über den Ausgang dieses Ringens
läßt . Der Sieg über die Bolschewisten weüie nicht nur den Sieg
gegen England entscheiden , sondern ein für allemal die Gefahr
des Bolschewismus ausrämnen.

Auch in den norditalienischen Industriezentren hat die Rede
einen überaus tiefen und nachhaltigen Eindruck gemacht . Wieder
einmal , so betont man hier , hat der Führer mit der ihm
eigenen Offenheit die Ereignisse geschildert, wieder einmal hat
er aber auch das Schicksal in wahrhaft genialer Weise gemeistert
und ganz Europa vor dem Untergang gerettet . Ebenso ein¬
drucksvoll war nach übereinstimmendem Urteil der erste Teil
seiner großangelegten Rede, wo er England als den ewigen
Feind des europäischen Kontinents demaskierte , der mit ebenso
rücksichtslosen wie hinterlistigen Methoden ein Weltreich zu
schaffen wußte , das aber durch seinen Egoismus , seine Verlogen¬
heit und seine jüdischen Methoden selbst sein unausbleibliches
Schicksal herausbeschworen, dem es heute nicht mehr zu ent¬
rinnen vermag.

Die gleiche offene Bewunderung für den Führer spricht aus
den Darlegungen der Mailänder Blätter . „Popolo d 'Jtalia"
spricht von einem letzten Appell an die deutsche Nation am
Vorabend des entscheidenden Kampfes , aus dem der Steg und
der Wohlstand in einem endlich von allen Uebeln befreite»
Europa werde hervorgehen müssen , die es jahrelang erschütterte.

„Die wahre Jugend Europas wird den bolschewistische»
; Weltfeind Niederschlagen"

DNB Bukarest. Die rumänische Oeffentlichkeit steht völlig
unter dem Eindruck der Rede des Führers , die von der gesam¬
ten Presse in ausführlicher Fassung wiedergegeben wird . „Uni-
versul" kennzeichnet die dauernde Aufsplitterung des Kontinent»
als das Grundgesetz der britischen Politik , die von den finstere»
Mächten des Judentums und seinen Werkzeugen beherrscht
werde , kleber das Weltreich breche die Katastrophe herein uich
die wahre Jugend Europas habe sich verschworen, auch de«
bolschewistischen Weltfeind niederzuschlagen. Auf den Schlacht¬
feldern des Ostens werde sich das Schicksal entscheiden und
gebe nur eine Parole , die heiße Sieg.

„Curentul " verweist besonders auf die Feststellungen des Füh¬
rers über die „ermutigenden Tatsachen" und hebt hervor, daß
es England gewesen sei, das die Ereignisse der Katastrophe ent¬
gegen getrieben habe , und zwar mit Manövern und Argumen¬
ten, die einfach lächerlich gewesen seien. Dahinter aber hätte»
die Juden gestanden, die Agenten der bolschewistischen Ver¬
seuchung Europas , die aus dem Wege über die Herrschaft deck
Proletariats die Diktatur dös Judentums aufrichten wollte» '
sämtliche Blätter hebe« die Ehrung des rumänischen Beitragt
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ganz besonders hervor.
Vernichtung des Bolschewismus — Voraussetzung

k
"

für die Freiheit Europas"
Budapest. Die Reichstagsrede des Führers ist das große Er¬

eignis für die Budapest» Montagpressc . Mit besonderer Genug¬
tuung vermerken alle Zeitungen die anerkennenden Worte , mit
Venen der Führer die Verdienste Ungarns und seines Staats¬
oberhauptesbei der Niederwerfung des Bolschewismus inner¬
halbseiner Grenzen gewürdigt hat. Das Gelöbnis , an der Ab¬
rechnung mit dem Bolschewismus weiter gebührenden Anteil
m nehmen , kehrt in allen ungarischen Kommentaren wieder.
So schreibt das Regierungsblatt „Hetfoe" : Der ungarische Sol-
mrt wird an der Ostfront für sein Vaterland , für sich und wür¬

dig seiner tausendjährigen Mission, für die Freiheit Europas
kämpfen, weil er weiß, daß die Vernichtung des Bolschewismus
- je Voraussetzung für die Freiheit Europas ist.

„Erfolge" der VolscheiMen im Mnlerfeldzi^
Ein Schweizer Blatt über die britischen Lügen

DNB Bern , 26. April . Die Zeitung „Courrier de Geneve"
erklärt ihren Lesern, weshalb sie in Zukunft davon absehen
werde, Meldungen der britischen Nachrichtenagentur „Exchange
Telegraph " zu veröffentlichen . Man brauche, so schreibt das Blatt,
nur flüchtig die Berichte nachzulesen, die Exchange über den

Winterfeldzug in der Sowjetunion gegeben hat , um auf den
Gedanken zu kommen , daß die Korrespondenten dieser Agentur
- er Sowjet -Armee im Geiste um Hunderte von Kilometern
vorausgeeilt sind.

Beweise ? Hier : Am 6. Januar ließ Exchange „die sowjetischen
Vorhuten in Sichtweite vor der Stadt Orel " erscheinen . Am
nächsten Tag sprach Exchange von einer „unmittelbaren Be¬
drohung von Rschew " . Am 8 , Januar war Charkow an der
Reihe . Am 14. war Orel „eingekreist" . Die „Erstürmung " wurde
wörtlich für ein baldiges Datum angekündigt . Gleichzeitig wurde

die Lage von Kaluga schlechter"
. Am 16. spielte sich eine :,Ent-

Aeidungsschlacht vor Charkow" ab . Am 21 . Januar „drangen
!die Sowjets in die Vorstädte von Orel ein"

. Am 23 . „lagerte
-Timoschenko unter den Mauern von Charkow"

, aber Charkow
siel nicht, sondern zehn Tage später verwies Exchange Timo-
schenko in eine Entfernung von 32 Kilometern von der Stadt!
Am 26. „rückten die Sowjettruppen in Rschew " ein . Ein am
4 Februar „ geglückter Durchbruch der Sowjets gefährdete die
Verbindung zwischen Kursk und Charkow"

, die schon vier Wochen
vorher „als unsicher " geschildert worden war . Schließlich kam die
„Einkreisung " bei Stara Russa. Wie Exchange meldete , war
„die Situation der dort stehenden Deutschen derart unhaltbar,
daß Generaloberst Busch aufgefordert worden sei, sich zu er¬
geben

" .
Was bleibe von alledem heute noch übrig ? Trotz der „Vor¬

stöße"
, der „Durchbrüche" der „Wellen " und der „Einkreisungen ",

die Exchange gesehen haben will , sind Orel , Charkow, Tagan-
rog und Staraja Russa bis heute nicht gefallen . Im Abstand
von einigen Monaten gewännen diese Sensationsnachrichten
>khren wahren Sinn . Die Voraussagen von Exchange hatten sich
nicht erfüllt. Die Presse ist dazu da , die öffentliche Meinung
zu unterrichten, um sie zu bilden , nicht um sie irrezuführen
und zu verwirren.

Die Eisenbahnen der Sowjets
WPD . Die Leistungsfähigkeit des Eisenbahnwesens eines Lan¬

des wird von folgenden Faktoren bestimmt : der Streckenlänge
^ nd -dichte, dem Verhältnis der doppelgleisigen zu den ein¬
gleisigen Strecken, der Zahl , der Ausnutzung und dem Zustand

Höer Lokomotiven , der Wagen und des Oberbaus , der durchschnitt¬
lichen Zuggeschwindigkeit und der Zuverlässigkeit des Personals.
Wenn man die Angaben darüber bei den Bolschewisten sachlich
b̂eurteilen will , dann mutz man sich klarmachen, datz die Sowjet¬
union rund vierzigmal so groß ist wie unser Altreich und dop¬
pelt so viel Bewohner hat wie dieses, das im Jahre 1913 den
58549 Kilometern Streckenlänge des zaristischen Rußlands
56 741 Kilometer gegenüberstellen konnte. Obwohl die Bolsche¬
wisten in den von ihnen im Weltkrieg abgetretenen Gebieten
j14 619 Kilometeer verloren haben , hat ihr Eisenbahnnetz im
Jahre 1937 86 500 Kilometer umfaßt . Im Verhältnis zu der
ungeheuren Ausdehnung ihres Gebiets ist diese absolut nicht
unbeachtliche Leistung doch unbedeutend . Sie entspricht nicht ein¬
mal dem , was im Jahre 1916 der „Borissowausschutz" gefordert
Hat , um die Entwicklung der Eisenbahnen Rußlands mit der
seiner Wirtschaft in Einklang zu halten . Er hat dafür eine jähr¬
liche Neubautätigkeit von 6000 Kilometern verlangt . Wenn die
Sowjets dieser Anforderung genügt hätten , d>ann müßte ihr
.Eisenbahnnetz fast das Doppelte seiner heutigen Streckenlänge
b̂esitzen . Wie wenig sie es jedoch im Vergleich zur Ausdehnung
ihres Gebietes und zu den Anforderungen der von ihnen auf¬
gebauten Industrieanlagen verlängert haben , zeigt sich darin,
«atz sich dadurch dis Dichte des sowjetischen Eisenbahnnetzes nur
Unwesentlich gebessert hat . Während im Jahre 1913 auf je
1^ Quadratkilometer 2,75 Kilometer Streckenlänge gekommen
sind , sind es im Jahr « 1937 4,07 Kilometer gewesen, denen die
«rutsch « Reichsbahn 115,8 Kilometer gegenüberzustellen hat.

. ..
^ stärkt« Arbeitseinsatz auf Java. Die japanischen Mili¬

tärbehörden haben verfügt , daß mit dem 29. April , dem Ge¬
burtstag des Tenno , die auf Java bestehende Sitte des Mittags-
phlafes ihr Ende findet . In diesm Gebiete ruhte bisher wegen
der großen Hitze in den Mittagsstunden praktisch jede Arbeit.
Nach einer neuen Anordnung ist nun für alle Amtsstellen , Ban¬
ken und Firmen , aber auch für alle Ladengeschäfte durchgehende
»nd verlängerte Arbe -Ls - bzw . Geschäftszeit festgesetzt worden.

Frankreich erkennt die Slowakei an . Das slowakische Außen¬
ministerium gibt amtlich bekannt , Saß die französische Regie¬
rung die slowakische Republik de jure anerkannt hat.

Aus Stadt und Laub
Altensteig , den 28 . April 1948

Ein Kapitel von der schlechten Laune
llm es gleich zu sagen : es ist nun nicht jo , oaß wir mal eine

Woche lang höflich sein sollen, und dann ist es wieder aus.
Nicht so , datz wir uns jetzt ein paar Tage lang zusammen-
nehmen und die polternde Antwort , die „patzige " Bemerkung
heruntEchlucken , um danach wieder in die alte liebe Gewohn¬
heit zurückzufallen und uns hemmungslos gehenzulassen: im
Gegenteil — wir werden es erleben , daß es mit der Höflichkeit
viel besser geht, daß das ganze Leben einfacher wird , und dann
werden wir ganz von selber dazu kommen , daß wir uns s i n
bißchen mehr Höflichkeit im täglichen Leben
an gewöhnen.

Im Grunde genommen sind nämlich die meisten Menschen
von Hause aus gar nicht so unhöflich. Es hat nur ganz ver¬
schiedene Gründe , wenn sie so wirken. Dem einen ist morgens

-früh „eine Laus über die Leber gelaufen "
, das heißt er hat sichüber irgend etwas geärgert , und diese schlechte Laune wirkt sich

nun am ganzen Tage aus . Ein anderer hat es zu eilig . Wenn
nicht gleich alles so geht wie er gern möchte , fährt er schon aus
der Haut . Der dritte sitzt zu sehr „auf dem hohen Pferd "

, warum
weiß leider kein Mensch , aber er glaubt , er müßte ein bißchen
angeben und andere kurz abfertigen , das würde dann imponie¬ren . Alles , was dabei herauskommt , ist das , was man als Un¬
höflichkeit empfindet.

Ein kurzes, barsches Wort stößt immer gleich vor den Kopf.
Bringt andere Leute , wie man heute so gern sagt, gleich „hoch
auf den Baum "

. Einem freundlichen, bittenden , zuvorkommen¬
den kann man praktisch gar nicht widerstehen. Man muß das
einmal ausprobieren . Mit Bitten und Freundlichkeit erreicht
man im Leben immer viel mehr als mit Grobheit . Dieser Tage
erlebte ich es , wie sich ein ziemlich umfangreicher Mann in ein
Eisenbahnabteil zwängte , in dem praktisch nicht mehr ein Apfel
zur Erde fallen konnte. „Kinderchen"

, rief der Mann , „rückt doch
noch ein kleines Eckchen zusammen — Vater muß noch mit , sonst
weint sich Mutter die Augen aus .

" Die Leute knurrten , einige
lachten, , aber sie quetschten sich noch ein bißchen , und „Vater"
war drin.

Mit der Höflichkeit ist es ganz merkwürdig . Eigentlich ist sie
nämlich nichts anderes als ein natürlicher Hcrzenstakt . Wer ein
bißchen Herz hat , wird nicht unhöflich. Er weiß, daß es auch
anders geht. Er wird nicht gleich ausfallend , wenn in einem
überfüllten Geschäft zufällig der Nebenmann zuerst bedient
wird , während er selbst an der Reihe wäre . Sokdern er wird
denken, habe ich hier zehn Minuten gewartet , kann ich auch
zwölf warten . Lohnt es etwa , sich wegen zwei Minuten die
Laune zu verderben ? Höflichkeit aber macht das Dasein .eicht
und heiter . Und der kleine Liebesdienst, den wir anderen er¬
weisen, freut uns selbst am meisten.

* Eßt keine Rhabarberblätter ! Der Genuß von Rhabarber-
Llättern führt zu Verdauungsstörungen und ernsthaften Erkran¬
kungen ; vereinzelt führte er sogar, wie Untersuchungen ergaben,
zum Tode . Obwohl die Blätter eßbar sind , wenn man sie in
reichlichem Wasser ein Viertelstunde lang kocht und anschließend
mindestens eine Stunde lang ziehen läßt und die Blattmasse nach
dem Weggießen des Kochwaffers nochmals mit heißem Wasser
« achspült, ist trotzdem vor dem Genuß der Blätter dringend zu
warnen.

. Die Liebesbeichte* . Karten zu dem heute stattstndenden Lust - !
spiel sind an der Abendkasse nicht mehr zu haben, da sie bereits
ausverkauft sind.

Walddorf , 27 . April 1942 . (50 Jahre Darlehenskasse) . Mit
dem heutigen Tage beging die „ Spar - und Darlehenskasse

Walddorf " ihr 50 jähriges Bestehen . Gegründet wurde sie als
„ Darlehenskossenverein Walddors " am 27 . 4. 1892 . In der an

diesem Tage slottgefundenen Gründungsversammlung traten
gleich 79 Genossen dem Der in bei . Der eigentliche Gründer war
Schullehrer Ietter von Rohrdorf , der eine Reihe Darlehenskassen
im Bezirk ins Leben rief . Von den Gründungsmitgliedern sind
noch vier om Leben : Johannes Adreos Kirn, Johann Adam
Hiller, Daniel Konrad Walz und Gotilüb Kirn alt . Die
Genossenschaft Hot während ihres 30 jährigen Bestehens sehr viel
Gutes in der Grmeinde gestiftet . Für die Zukunft wünschen wir
ihr eine weitere ersprießliche Tätigkeit.

Aichelberg, 28 . April . Der aus Aichelberg gebürtige Architekt
Paul Ilg, wohnhaft in Stuttgart , wurde an der Ostfront bei
einer Pionier -Einheit zum Leutnant d . R . befördert.
Webingen , Kreis Tuttlingen . (Schwerer Unfall .) Be!

landwirtschaftlichen Arbeiten verunglückte die Witwe Paulins
Sauter geb . Maier so schwer , datz sie in das Tuttlinger Kreis¬
krankenhaus gebracht werden mußte . Die Bedauernswerte ver¬
lor ihren Gatten vor einigen Jahren durch einen Unfall.

spaichingen , Kreis Tuttlurgen . (Vom Omnibus ange-
, ahren .) Der elfjährige Sohn des Apothekers Keil wurde
von einem Omn -bus angefahren und lebensgefährlich verletzt.Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

AWRiugen. (Unbekannte weibliche Leiche .) Im „Oberen See"
wurde eine unbekannte weibliche Leiche gefunden . Die Tote ist
etwa 55—60 Jahre alt.

Bad Niedernau . ( Kriegerholungsheim eröffnet .)
Das Krieger -Erholungsheim des Eaukriegerverbandes im NS .-
jReichskriegerbund Bad Niedernau wird am 18. Mai für die
Kameraden des Bundes für das Sommer -Halbjahr 1942 wieder
'eröffnet . Die Kriegerkameradschaften' des NS . -Reichskriegerbun-
hes bearbeiten die eingehenden Aufnahme -Anträge,
j Weiler u. d. R„ Kreis Balingen . (Tödlicher Unfall .)
Der 80 Jahre alte Rupert BI epp fiel so unglücklich vom
Wagen , daß er das Genick brach . Der Tod trat auf der Stelle ein.

Tuttlingen . (Todesfall .) Im Alter von 68 Jahren starb
jSchuhfabrikant Karl Tromm er . Mit dem Verstorbenen hat
Die Tuttlinger Schuhindustrie einen ihrer markantesten Schuh¬
pioniere verloren.

Stuttgart . (Höhenpark eröffnet .) Ani Sonntag eröff¬
neten sich wieder die Tore des Gartenparks am Killesberg . Be¬
sonders fiel den ersten Besuchern aus, daß große Flächen der
Wiesen und Blumenbeete umgepflügt worden sind . Insgesamt"00 000 Frühgemüse - , 200 000 Spätgemüse - und 12 000
Domattn -setzlinge angepflanzt . Die Erzeugnisse kommen in der
Hauptsache den Lazaretten , Krankenhäusern , Alters - und Kiu-
derheimcn zugute . Trotz dieser crnährungswirtschaftlichenNutzuug
der Rasenflächen bleibt aber auf dem weitläufigen Gelände
noch reichlich Raum für farbenprächtigen Blumenschmuck.
In den Hallen rings um den Ehrenhof wird fleißig gearbeitet,
denn bedeutsame Ausstellungen sind dort in Vorbereitung . Schon
am 9 . Mai wird eine Marineausstellung eröffnet . Ein'
Woche später beginnt eine Lufrsahrtausstellung.

nsg Stuttgart . (Arbeitskammertagung erst an.
4. Mai .) Wie der Gauobmann der DAF . Schulz bekannt gibt,
wurde die Arbeitskammertagung der Eauwaltung Wllrttemberg-
Hohenzollern der DAF ., bei der an eine Anzahl von württem-
bergischen Betrieben Eaudiplome für hervorragende Leistungen
verliehen werden , auf Montag , den 4 . Mai , 14 Uhr , im Grohr«
Haus der Mir - ; . Staatstheatcr verleat.

Lampertheim . (Die Vierlinge .) Wie berichtet, brachte
dre Frau des verstorbenen Arbeiters Fritz Kraft Vierlinge , zwei
Buben und zwei Mädchen, zur Welt . Inzwischen ist eines der
Kinder , die wie alle Vierlingsgeburten ziemlich schwachwarn»,
gestorben. Die anderen drei sind gesund und munter . Vierlings¬
geburten sind recht selten. Man rechnet in Deutschland « ff
80 normale Geburten eine Zwillingsgeburt , auf 6400 Normal-
gebürten eine Drillingsgeburt und erst auf 512 000 Geburten
eine Vierlinosgeburt . Fünflinge sind noch viel seltener, den»
erst nach 41 Millionen Normalgeburten kommen einmal Fünf¬
linge auf die Welt , die meist nicht lebensfähig sind .

"

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Der Rrichsmarschalt an Jhlefeldt . Reichsmarschall Eöring rich¬

tete an Hauptmann Jhlefeld ein Glückwunschschreiben aus An¬
laß seiner hohen Auszeichnung durch den Führer für seiaen
wagemutigen Einsatz als Flieger beim 101 . Luftsieg.

Heldengedenkfeiern in Japan . Die fünftägigen FeierlichkeNe»
am Pasukunischrein erreichten am Samstag ihren Höhepunkt,
als der Tenno mit seinem Gefolge in dem Nationalheiligt »«
erschien , um der hier neu eingeschreinten toten Helden zu ge¬
denken. Zur gleichen Zeit ehrte das gesamte japanische Volk durch
eine Schweigeminute und Gebete die Toten . Im Hof des Hafu-
kunischreins sind zahlreiche Beutestücke ausgestellt : alle Aemte
Betriebe und Schulen waren geschlossen.

Luftparade über Tokio. Am letzten Tag der großen Sonde:
feierlichkeiten am Pasukunischrein, dem Montag , statteten 56^
japanische Kriegsflugzeuge, in fünf verschiedenen For¬
mationen fliegend, Tokio einen Besuch ab . An der eindrucksvollen
Luftparade nahmen zum ersten Male Kampfflugzeuge eines
ganz neuen Types teil , die den Namen Hayabusa führen werden.

Eroßseuer in einer japanischen Stadt . In der kleinen Hafeu-
stadt Schimminato in der Provinz Toyama an der Westküste
Japans brach heute früh ein Brand aus , der iu kürzester Frist
über hundert Häuser vernichtete. Bereits im vergangenen Jahr
verlor die gleiche Stadt bei einem Eroßl >.er über 600 Häuser.

25 000 Mann Tschungking -Truppen Lbergetreten . „Ascch-
Schimbun " meldet aus Tfinan , daß General Sun Liang Tschcng.
der frühere Befehlshaber der Tschungking -Truppen in Ost -Hoper
und Tschihar, der sich der chinesischen Nationalregierung an
geschlossen hat , am Samstag mit 25 000 Man « seiner Truppen
in Tsinan eingetroffeu ist.

Kurze Sportrundschau
Nationalanswahl gewann hoch

Nach mehreren Trainingstagen , die die Form unserer Natio¬
nalfußballer — unter denen sich die drei Stuttgarter Conen.
Sing und Deyhle befinden — für das am 3 . Mai in Budapest
bevorstehende Länderspiel gegen Ungarn beachtlich gesteigert
haben , wurden die in Ludwigsburg um Reichstrainer Josef Her¬
berger versammelten Spieler am Wochenende in zwei Treffen
einer Prüfung unterzogen . Am Samstag war eine Auswahl
von Spielern der 1 . württ . Klasse des Bezirkes Enz- Murr Geg¬
ner der Nationalen , die in zweimal 40 Minuten mit 16 :2 Toren
gewann . Das zweite Uebungsspiel der Nationalspieler am Sonn¬
tag in der Stuttgarter Adolf-Hitler -Kampfbahn gegen die Stutt¬
garter Stadtvertretung brachte den Nationalen einen Sieg
von 10 :0.

Meisterschaftsspiele. Eine Ueberraschung in den beiden Mei¬
sterschaftsspielen der Vereichsklasse schasste die TSG . 1846 Ulm,
die durch großes Spiel nach der Pause den gefährlichen VfR.
Heilbronn mit 5 : 1 (1 : 1 ) schlug. Am Bodensee war dem Sp .V.
Feuerbach gegen den VfB . Friedrichshafen mit einem 2 :2 kein
Sieg vergönnt.

Gebiets -Meisterschaften im Geräteturnen . Das Gebiet 20
Württemberg der Hitler -Jugend führte seine Eebietsmeisterschaft
im Geräteturnen in der Schloßturnhalle in Stuttgart durch.
DE Mannschaften der A - Klasse , 15 Mannschaften der V- Klaffe
sowie 51 Einzelwettkämpfer traten zu den Meisterschaften an.
In der A - Klassc verteidigte der letztjährige Gebietsmeister TSV.
Münster seinen Titel erfolgreich, obwohl nach der Pflichtübung
der Bann 440 Backnang einen Vorsprung von 14 >4 Punkte«
hatte . In der V-Klasse erkämpfte sich der Bann 123 Aalen eine
klare Führung und siegte mit 1049 Punkten vor Bann 425 Na-
pola Rottweil und Bann 119 Stuttgart . Auch die Einzelmeister¬
schaft verlief überaus spannend . Schneider (Backnang) lag nach
den Pflichtübungen noch in Front , doch WiHel (Stuttgart -Gab--
lenberg ) holte diesen Vorsprung in den Kurübungen auf und
sicherte sich die Gebietsmeisterschaft mit 185 P . vor Schneid«
und Bay (Münster ) .
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Die Hallenspiele der HI . in Stuttgart . Der Hanbballkampf
jpoischen den Bannen 119 Stuttgart und 109 Karlsruhe wurde
» an den Badensern mit 5 :3 Toren gewonnen.

Aus dem Gerichtsfaal
Berichtigung . Wie berichtet, verurteilte das Sondergericht

Stuttgart vor einigen Tagen in Rottweil den aus Offen-
Hurg gebürtigen Hermann Buchholz und die in Rottweil
Wohnhafte Antonie Jrion geb . Hummel wegen Kriegswirt-
Hchaftsverbrechens u . a . zu längeren Zuchthausstrafen.

Zu dem über die Verhandlung in der Presse erschienenen Ge¬
richtsbericht teilt die Justizpressestelle Stuttgart mit:

Die Jrion hat von Buchholz Marken für etwa 8 Zentner
Meisch, 29 Zentner Brot und etwa 2 Zentner Fett erhalten und'» icht für 89 Zentner Fleisch, 19 Zentner Brot und 49 Zentner
Kett. Die Veruntreuung der Marken ' wirkte sich nicht zumNachteil der von Buchholz betreuten Arbeiter aus ; auch wurde»icht festgestellt, daß Buchholz in Schwerarbeiterzulagekarten
pugierte Raineneingetragen hat.

Eenossemchasts -Zciltralkasie
Die Landwirtschaftliche »GcnüstLulchafts-Zenttallaste e. E . m.b . H., Stuttgart , berichtet über das abgetausene 49. Geschäfts¬

jahr über günstige Entwicklung der Kreditgenossenschaften. Der
Einlagenbestand der angeschlossenen Spar - und Darlehenskassen-und Genossenschaftsbankenbetrug Ende 1941 518 ( 499) Mill . RM .,die Einlagen der Zentralkasse 276,2 (178,1) Mill RM . Aus dem
Reingewinn von 428 687 (421 849) RM . werden wieder 4 Proz.Dividende gezahlt und den Rücklagen 299 999 (18/099 ) RM.
überwiesen . Zum Vortrag bleiben 11279 (39199t RM.

Preissenkung für Glühlampe «. Der Reichskommissar für die
Preisbildung hat eine Senkung der Verbraucherpreise für Glüh¬
lampen veranlaßt . Im Durchschnitt ergibt sich eine Senkung der
Verbraucherpreise um 12—14 Prozent . Die Preise für die im
Haushalt am meisten gebrauchten Glühlampen ermäßigen sich
wie folgt : für die Lampen 15 und 25 Watt von 73 Pfg . auf
65 Pfg . ; für die Lampen 49 Watt von 86 Pfg . auf 75 Pfg . ; für
die Lampen 69 Watt von 119 Pfg . auf 95 Pfg . ; für die Lampen
199 Watt von 169 Pfg . auf 125 Via.

tzohner berichtigt «m SV Prozent . Die Matth . Hohner ATHarmonikafabrik in Trossingen berichtigt das AK . von 6 Mill.RM . auf 9 Mill . RM . 2m Vorjahr wurden 6 Proz . auf daralte Kapital verteilt . Die HV. ist auf den 29 . Mai nach Tros-fingen einberufen.

Verleger und Schriftleiter Dieter Laub z. 3t . bei der Wehrmacht!Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lank in AltensteiaDwck : Buchdruckerei Dieter Lank. Altensteig3 . 3 t. Preislistegültig

. Lssunäksit ist kein
(kurende Kaden wLkrend der krlexer diesen kilm xereben unddie krorckürs xisicken btsmenr zeleren . 5is Kar iknen xsreigr.wie werrvo » und wickrix die TLKne uncl Iki-e richtige pflege für<?erundkeir uncl Ausbau der grnren körpere rind . Die gerreizerleblrchlrsge neck Zrknpflsgemitteln , wie Lklorodonr , irr eine 5o !x,dierer ^ ukkILrunxrsrbeit . LKIorodont wird noch immer in groüs»Klengen kergerrsilr und nur an krchgerchLlte abgegeben , Direktekerrellungen können nickt bsrückricktigr werden . Wir . bitten umIkr Verrtsndnir , wenn 5ie LKIorodonr nickt immer in IkremLtammxerckLsl erkalten können , (- eben 8ie jerrl mir Lklorodvntbsrondsrr rparram um!

Stadt Nagold
3u dem am Donnerstag , den 39. April 1942 hier stattfindenden

ergeht Einladung . Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen
find einzuhalten.

Beginn des Schweinemarktes 7 30 Uhr.
Beginn des Viehmarktes 8 .00 Uhr.

Nagold , den 24 . April 1942.
Der Bürgermeister.

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Krenbenstnbt

Hauptkörung der Ziegenböcke.
Die Hauptkörung der 3iegenböckewird für sämtliche Gemeinden

des Kreises am Dienstag, den 26 . Mai 1942 , um 16 Uhr, im
Echlachthof in Freudenstadt durch geführt.

Alle zu körenden 3iegenböcke find bis spätestens 10. Mai 1942
auf einem besonderen Vordruck unter Beifügung des Körbuchs
und des Abstammungsnachweises durch die Bürgermeister beim
Köramt der Landesbauernschaft Württemberg , Stuttgart - V/,
Marienstratze 33, anzumelden. Die Vordrucke zur Anmeldung
gehen den Bürgermeistern zu . Für Gemeinden, in denen sich keine
zur Körung vorzuführenden Böcke befinden , ist auf den genannten
Vordrucken Fehlanzeige zu erstatten.

Die Hauptkörung wird als Sammelkörung durchgeführt. Am
Körort sind sämtliche mehr als 6 Monaten alten Ziegenböcke vor¬
zuführen, insbesondere auch diejenigen , die nur zum Decken der
eigenen Ziegen verwendet werden. Bon der Vorführung befreit
find Ziegenböcke , die innerhalb der letzten drei Monate auf einer
Eonderkörunq gekört worden oder bereits zu einer Sonderkörung
angemeldet find . Den Ziegenbockhaltern wird empfohlen , ihren
Tieren rechtzeitig die Klauen schneiden zu lassen und sie nach
Möglichkeit täglich im Freien zu bewegen.

Nach tz 29 der Ersten Verordnung zur Förderung der Tier¬
zucht vom 26 . Mai 1936 kann mit Geldstrafe bis zu 150 RM.
bestraft werden , wer vorsätzlich oder fahrlässig entgegen den Vor¬
schriften dieser Verordnung einen Ziegenbock nicht auf der Haupt¬
körung vorfllhrt.

Bürgermeister und Ortsbauernführer sind verpflichtet , bei der
Hauptkörung anwesend zu sein.

Freudenstadt, den 24 . 4. 1941 . Der Landrat : Dr . Lauster.

Durch Schaden wird man arm . . .

Ohne Deckel soll man keinen gefüllten
Milchtopf flehen lassen, sonst haiNachbars
Mieze die Freude und die Hausfrau das
Nachsehen ! Leim Wäschewaschen ist es
ähnlich- da haben Sie den Ärger , und
der Kalk im harten Wasser stiehlt dem
Waschpulver die Waschkrast. Verrühren
Eie vorher immer einige Handvoll Henko
Lleichsoda im Kessel, damit das Wasser
weich wirdL

» MN . ..

„ „ Viktoria gelbe
wieder eingetroffen bei

Ehr .Burghardjr.
Wörversverg

Einen gut gewöhnten

Lim

sowie eine
Kalbin

großträchiig , verkauft
SägewerkKalmbach

Kelten bet

Lttermln , Iscdtss,
LUeäsr - rmck Oelenlc-
« junerren , HexensckiiL,
Orlppe ruul LrttSItunx »-
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« nck Loplscttulerren.
>«eckten 8le Inkelt und kiel » <l«r
knckuer» : 2S redletten nur 7V kts4

tn etten / ^rotkeken . vsrtckte»
e»ck nn» über Idre Lrtakinnren I
^ rt»«re1 Nüncken 4 27/ k»

Alle Schulbücher
und

Schulartikel
sowie

Zeichenartikel
empfiehlt die

Buchhandlung Lauk
Altensteig

Altevsteig, 27 . April 1942.

Danksagung
Allen denen, die uns bei dem schmerz¬

lichen Verlust unseres lieben Sohnes
Fritz Wallraff ihre aufcicht qe Teil¬
nahme entgegenbeachten, fite die trost¬
reichen Worte des Herrn Stadtpfarrer
Simpfendörfer, sowie fllr den schönen
Gesang meiner Sängerkameraden , sa¬
gen auf diesem Wege ihren herzlichen
Dank.

Fritz Wallraff mit Familie.

Altevsteig, 28 . April 1942.

Danksagung
Für erwieseneTeilnahme beimHeim-

gayg unseres lieben Entschlafenen

Louis Fegert
Steuersekr . i R.

danken von Herzen
Die tieftrauernden Kinder.

vom » » » » » ailonslsig V. L . M . V, » .
VermöZenZaukteHun ^ aut 31 . Dezember 1941 PS88lVS

1 . Ikasseabestsnck unck Kutdsbea suk
keicksbaakgiro - uack Postscheck-
Konto (Barreserve) 45 130 ! 16

3. BestancksWechsel
ch Vsckssl (okas b uock o) ll 144 79
b) Vorschußvsckssl 8 230

74 19876 53e) Linrugswecksel 501
4 Vertpspiere

s) ^ .nlsiksn uock Lchshsaweisungsa
ckes Kelchs uock cksr (.Zocker

b) sonstige verzinsliche V/srtpspiere
549 498 55

785 702 55(plsnckbrieks u . ä .) 236 204 —
5. Lankgutksbea

s) mit einer Fälligkeit bis ru 3 Non.
49ns ) beigen . Zsntralkreckitiastitutea 754 332

bb ) bei sonstigen Ureckitiasti tuten 6123 12
760 455 61

Von äor Qessmtsumms s sinck täg¬
lich källig (klostrogutksbsa)

KN 309 455 .61
b) lsogerkr . Qutksben bei genossen- l 350 455 6lschglkl. Zentralkreckitinstitutsn 590 000 —

6 . Lckulckner
s ) in lsukeacksr kschnung 634 844 64

639634 64b ) kestbekristste Osrlsilsn 4 790 —
7. tt^potkekea , Kruack- «nck Kenten-

sckulcken 54 856 84
10. Leteiliguagen (^entrslkssse) 6000 _
11 . Lsnkgebsucke 13 750 —
12 . Letriebs - nock UesckZklssusststtuag
14. Posten , ckie cker kecknongs-

sbgrenrung ckienen

4 400 —

6235 75
8umms cker Aktivs 2 926 042 08

1b.Za ckeo Aktiven «nck in ckeo psssi-
ven 15 sinck eatbaltea;
b) porckerungen sn Nltgliscksr ckes

Vorstsncks unä sn snckere im ^ 14
^ bs . 1 unck 3 KV/Q geasnato
Personen 10 743 05

e) porcksruagsn sn Nitgliscker
e) -Vvlsgen osch ^ 17 ^Vbs. 2 KV/Q

718 700 74
'

(Aktivs 10 unck 11)
Umsatz snk einer llauptbuckseite:

19 750 —

KN 21 388 593 .63

/LL / LL
1 . Qläubiger

s ) sulgsnommene Qslcksr unck Rre-
ckite

e>sonstige Qläubiger 1293678 52 l 293 678 52
von cksr 8umms e satksllen suk

ss ) jecksrrsit lällige üslcker
KN 599 384 .37

bb) teste Qslcksr unck Qelcker sut
Lünäigung KN 694 294 .15

3 8psre >nlsgen
s) mit gesetzlicher küackigungskrist 482 759 70
b) mit besoncksrs vsreiabsrtsr küa-

ckiguagskrist 870 650 4l I 353 401 ll
b. Kescksktsgutbsbeo

s ) cksr vsrblsibeacksn Nitgliecker 177 810 65
b> cksr susschsickencksa Nitgliscker 2 718 — 180528 65

7. KLcklsgen nach tz 11 ckes keichsge-
setzes über ckss Lreckitvesea
s ) gesetzliche kücklsge. 68 0428. Sonstige kücklsgen 4 500

9. kückstellnagea
s ) kür kukögsbsltsverpüichtung 2 070b) sonstige 1500 — 3 570 —

19. Vertbericktigungspostea 10 000
12. Posten , ckie cker kecknungs-

abgrearnng ckienen 114
13. keingevian

Qevianvortrsg sus ckem Vor!skr 1086 27Qewinn 1941 II I2l 53 12 207 80

8umme cker ksssivs 2 926 042 08

15. Verbiacklickkeiteo aas kürgscksltea,
Vecksel- n Scheckburgsckskeo , sov.
sus kevskrleistuagsvertrsgen 4 834 47

17 In ckea passiven sinck eatbaltea:
c) Qsssmtvsrpüichtuagsa nsch ^ 11

^Vbs . l LV/Q (ksssivs 1 unck 3) 2 647 079 63
ä) QessmtvsrpLlchtllngen nsch ^ 16

HVkQ (ksssivs 1 c) I 293 678 52
e) gesamtes kstieaäss Oigenkspital

nsL § 11 -Vbs. 2 LVQ
ss ) tsisächlich vorksnckenes Ligen-
kspitsl (ksssivs 6, 7 unck 13 —
soweit eins ^ukükrung ru cken
kücklsgen asck ^ 11 K1VQ srtolgt) 251 528 65bb) ltatksummsnruschlsg 75458 60 326 987 25

. Oewlnn - und Ver1u8trecbnllNZ Leträge
/LL /LL /LL

I . Ausgaben kür Dosen unck Provisionen 64 394 85 1. Linaakmea sus Zinsen unck Provisionen2 . persönliche unck ssLliche Unkosten 19101 70 einsckl . cker Zinsen kür eigene V/srtpsp ! ere 101 832 563 . Oegehlicue 8oriaIe 578 24 2 . Lrträge sus Beteiligungen 3004 . Neuern 4 274 35 3 . Zonstige Vermögeaserträgaisse 8165 . Abschreibungen 4. Qewinavortrsg sus ckem Vorjskr 1086 27s) sm Lsnkgebäucks 150 .—b) suk Betriebs unck
Qeschälkssuststtuag 774.— 924 —

6 . Zuweisung sn kuksgskslts-
Rückstellung 2 070 —

7 . 8onstigs ^ ukweackungen 483 89
8 . Reingewinn

Qewinavortrsg sus ckem
Vorjskr ^ l 086.27
Qewian 1941 11121 .53 12 207 80

8umme cker ^ .ukweackuagsn 104 034 83 Lumme cker Lrträge 104034 83

ktttglisckerrskl am I . jsausr 1941 : 404 : eiagetrstsn 10, susgesLrsäen ' ckueck lock 11. Liaack
Vis llsktsumms betrug am 31 . vsrember 1940 KN 404 909 .—

31 . versmber 1941 KN 403 090 —
somit ^ .baskme KN 1900 .—Oie Qesckäktsgutkgben ksbea sich vermskrt «i» KN 6 374 .—

sm 1 . jsnosr 1942 : 403

-Iltensteig , ckso 27 . /Vpril 1942. Vorstaack : V/uchsrsr , Burgksrch^Nsrger , Qutskunsi r . Zt. i. klicke
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